
Wir alle wünschen uns, ge-
sund zu bleiben, und wir
möchten Krankheiten vor-
beugen. Wenn Sie unter
Beschwerden leiden und
nicht wissen, an wen oder
wohin Sie sich wenden sol-
len, wenn Sie Fragen an
ÄrzteoderandereExperten
haben, wenn Sie Rat su-
chen, mehr über ein be-
stimmtes Thema wissen
möchten oder einen be-
währten Gesundheitstipp
an unsere Leser weiterge-
ben wollen, dann schrei-
ben Sie uns, oder rufen Sie
einfach an.

Über Ihre Zuschrift freut
sich:
Lokalredaktion Kassel,
Tel. 05 61/203-14 14,
E-Mail: doc@hna.de
Fax: 05 61/203-24 00

Sie fragen,
wir antworten

Video: Mit einer der kleinsten Prothesen derWelt wieder hören

Sie ist kleiner als der Kopf eines
Streichholzes und kann so sehr
helfen: eineMiniprothese (Foto),
die das dritte Ohrknöchelchen
ersetzt, den Steigbügel - eben-
falls kleiner als ein Streichholz-
kopf. Otosklerose heißt die
Krankheit, bei der der Steigbügel
im Innenohr festwächst. So kann
derBetroffene immer schlechter,
irgendwann gar nicht mehr hö-
ren. Doch die Medizin kannmit
Operationen imMillimeterbe-
reich helfen. Wie diese Minipro-
these eingesetzt wird, sehen Sie
in unserem neuen Gesundheits-
video auf

www.hna.de/video
im Bereich Gesundheit. (abg)

Foto: nh

HINTERGRUND

Steigbügel
im Ohr
Der Steigbügel ist der
kleinste Knochen des
menschlichen Körpers.
Seinen Namen hat er sei-
ner Form zu verdanken,
denn er sieht tatsächlich
so aus wie der Teil eines
Pferdesattels.

DerSteigbügel istunser
drittesGehörknöchelchen
imMittelohr. Er verbindet
den Amboss imMittelohr
mit der Hörschnecke im
Innenohr (siehe Grafik).

Die Fußplatte des Steig-
bügels berührt das ovale
Fenster der Hörschnecke
und überträgt die Schwin-
gungen auf die Flüssigkeit
im Inneren der Schnecke.
Bei einer Verknöcherung
und zunehmender Unbe-
weglichkeit der Gehör-
knöchelkette verschlech-
tert sichdasHörvermögen
durch eine Schalleitungs-
schwerhörigkeit. (hei)

te müssen allerdings von den
Patienten selbst bezahlt wer-
den. Bei schlimmen akuten Be-
schwerden könne man auch
kurzfristig mit Kortisontablet-
ten behandeln, erläutert der
Pneumologe.

Menschen, die wiederholt
unter Heuschnupfen zu leiden
haben, sollten daran denken,
langfristig und vorbeugend et-
was gegen ihre Allergie zu tun,
raten die Fachärzte. Viele Pa-
tienten könne man erfolgreich
mit einer Hyposensibilisierung
behandeln, sagt Katarina Lud-
wig. Damit sollte man mög-
lichst in jüngerem Alter bezie-
hungsweise in einem frühen
Stadium der allergischen Er-
krankung beginnen, empfiehlt
sie.

Immunsystem wird trainiert
Über einen Zeitraum von bis

zu drei Jahren bekommt der
Patient bei dieser spezifischen
Immuntherapie in regelmäßi-
gen Abständen geringe Men-
gen des betreffenden Allergens
unter die Haut gespritzt. Auf
diese Weise lernt das Immun-
system, dass dieser Stoff nicht
gefährlich ist und dass es nicht

KASSEL/ BAUNATAL. Der lan-
ge kalte Winter war eine
Schonzeit für alle Heuschnup-
fengeplagten, doch jetzt be-
ginnt wieder die Zeit der ver-
quollenen Augen, der Niesatta-
cken und Schniefnasen. Die
ersten Hasel- und Erlenpollen
wirbeln bereits durch die Luft,
und Experten erwarten in die-
sem Frühjahr einen besonders
starken Pollenflug.

Niesreiz, juckende Augen,
Dauerschnupfen und Atem-
not, in schweren Fällen auch
Bronchialasthma können die
Symptome von Heuschnupfen
sein. Bei solchen Beschwerden,
zumal wenn sie erstmals auf-
treten, sollte man in jedem Fall
einen Arzt aufsuchen, raten
die Lungenfachärzte Dr. Katari-
na Ludwig und Stefan Dargel
aus Baunatal. „Wenn die Aller-
gie richtig bestimmt wird,
kann man besser behandeln
und werden die Symptome
deutlich besser“, betont Dar-
gel. In den meisten Fällen brin-
gen Antiallergika wie Tablet-
ten, Augentropfen und Nasen-
sprays eine deutliche Linde-
rung. Diese nicht verschrei-
bungspflichtigen Medikamen-

Pollen kommen mit Macht
Die Heuschnupfensaison soll in diesem Jahr besonders heftig ausfallen

so heftig reagieren muss. Diese
vorbeugende Therapie kann
langfristig Heuschnupfenbe-
schwerden deutlich verrin-
gern, ein Ausbreiten der Aller-
gie und in einer großen Zahl
der Fälle verhindern, dass der
Patient Asthma entwickelt. Pa-
tienten, die viele verschiedene
Allergien haben, könne man
auf diese Weise jedoch nicht
effektiv behandeln, schränkt

Dargel ein. In manchen Fällen
komme auch eine Hyposensi-
bilisierung infrage, bei der der
Patient in bestimmten Abstän-
den Tropfen unter die Zunge
bekommt. Doch habe sich in
Studien die Methode mit Sprit-
zen langfristig als wirkungsvol-
ler erwiesen. (hei)
Regionale Pollenflugvorher-

sagen gibt es im Internet etwa
unter www.donnerwetter.de

Hatschi: Niesattacken sind ein häufiges SymptomvonHeuschnup-
fen. Foto: dpa

Gesundheit
in Kürze
Kosmetikkurs
Ein spezielles Kosmetikseminar
für Krebspatientinnen bietet
DKMS Life am Donnerstag, 18.
März, ab 14.30 Uhr im Elisabeth-
Krankenhaus an. Mit Tipps von
geschulten Kosmetikerinnen
und kostenlosen Produkten ler-
nen Frauen, die Folgen der
Krebsbehandlung, die zu Haar-
ausfall, Augenbrauen- undWim-
pernverlust führen, zu kaschie-
ren. Ziel ist es, Krebspatientin-
nen so ein gestärktes Selbst-
wertgefühl und neue Lebens-
freude auf denWeg zu geben.
Das Angebot ist kostenlos. Inte-
ressierte Patientinnen können
sich anmelden bei: Susanne Eck-
hardt, Elisabeth-Krankenhaus,
Tel. 05 61/7 20 13 13.

Patientenverfügung
Patientenverfügung und Betreu-
ungsvollmacht sind die Themen
eines kostenlosen Infoabends
amDonnerstag, 4. März, 17 Uhr,
im Tumorzentrum Kassel, Mön-
chebergstraße 48E. Referentin
ist die Juristin Eva Maria Frey. In-
formationen gibt es unter Tel.
05 61/ 9 80 35 14 und im Inter-
net unterwww.tumorzentrum-
kassel.de

Praktischer Tipp
Einschlafenmit
warmen Füßen
Mit kalten Füßen kannman nur
sehr schlecht einschlafen. Exper-
ten erklären das so: Solche Kälte-
reize lösen Anspannung und Un-
ruhe aus.Warme Füße hingegen
laden den Körper ein, in Ruhe
und Entspannung einzutreten.
Bettsöckchen kommen deshalb
wohl nie aus der Mode. Aber
aucheineWärmflasche (nicht zu
heiß wegen der Verbrennungs-
gefahr) oder ein erhitztes Kör-
nerkissen leisten als Einschlaf-
helfer guteDienste.Warme Salz-
fußbäder zum Beispiel können
zudem die Abwehrkräfte stär-
ken. (hei)

sen eingesetzt wird, und erst
danach der Steigbügel entfernt
wird“, sagt Maas, der gemein-
sam mit Dr. Axel Sauer am Eli-
sabeth-Krankenhaus unter an-
derem hörverbessernde Opera-
tionen anbietet.

ten eine Ursache
sein, erläutert der
HNO-Arzt. So kom-
me es oft zu fehlge-
steuerten knöcher-
nen Umbauprozes-
sen vor allem im Be-
reich des dritten Ge-
hörknöchelchens,
dem Steigbügel.
Durch eine Operati-
on könne die daraus
entstehende Schwer-
hörigkeit erfolgreich
gemindert werden.

Bei dem minimal-
invasiven Eingriff
werde ein winziges
Loch von 0,6 Milli-
meter Größe in das
Innenohr gebohrt.
Nun führt der Opera-
teur die nur 0,4 Milli-
meter große Prothe-
se ein, die den
kleinsten menschli-
chen Knochen erset-
zen wird. „Das ist ein
kritischer Moment“,
schildert Maas. So bestehe die
Gefahr, dass man die Prothese
zu tief im Innenohr versenkt.
„Wir bevorzugen deshalb eine
spezielle OP-Technik, bei der
zunächst eine der zurzeit mo-
dernsten verfügbaren Prothe-

M eine Frau hat seit eini-
ger Zeit bemerkt, dass
sie auf einem Ohr

schlechter hört. Jetzt hat der
HNO-Arzt eine Operation emp-
fohlen, um eine Steigbügelpro-
these einzusetzen. Wie Erfolg
versprechend ist ein solcher
Eingriff?

Diese und weitere Fragen
von Helmut B. aus Ihringshau-
sen beantwortet der Kasseler
Facharzt für Hals-Nasen-Oh-

ren-Heilkunde,
Dr. Stefan
Maas.

Solche Er-
krankungen
kommen bei
Frauen im Ver-
gleich zu Män-
nern häufiger
vor. Dabei kön-

ne es sich um einen angebore-
nen Defekt handeln, aber auch
örtliche Infektionen oder hor-
monelle Umstellungen könn-

Miniprothese fürs Ohr
Ein Ersatz-Steigbügel kann in vielen Fällen die Schwerhörigkeit mindern

mit weit mehr als 90 Prozent
sehr gut“, betont der Medizi-
ner.

Die Risiken eventueller
Komplikationen wie Schwin-
del oder Hörminderung seien
indes gering. (hei)

HINTERGRUND

25 bis 45 Minuten dauert
solch ein Eingriff, den man
erst dann in Betracht ziehen
sollte, wenn der Patient sich
durch den Hörverlust gestört
fühlt, empfiehlt Maas. „Die Er-
folge dieser Operation sind

Stefan
Maas

Leser fragen
Ärzte antworten

HNA-SERVICE

Dr. med.
Matthias Buch

Facharzt für Orthopädie

Dr. med.
Ralf-Georg Nachtwey
Facharzt für Orthopädie

Thomas Wiedmann
Facharzt für

Orthopädie und Chirurgie

Wilhelmshöher Allee 262 (im Atrium) · 34131 Kassel
Tel. 05 61 / 4 00 73 90 · Fax 05 61 / 40 07 39 39

Patienten-Informationsveranstaltung
am Mittwoch, 10. 3. 2010 um 18.00 Uhr

im Vortragssaal unserer Praxis.
Thema: Erkrankungen des Fußes

Referent: Thomas Wiedmann

ANZEIGE

Psychotherapie – Hypnotherapie
kurativ – präventiv – effektiv
www.psychologischehilfe-kassel.de

Neue Wege bei Arthrose
Experte Dr. Feil zu Gast in Kassel

Der Vortrag findet am 09.03.2010
um 19:00 Uhr im Philipp-Scheide-
mann-Haus, Holländische Straße
74 in Kassel statt.
Der Eintritt beträgt 5 Euro an der
Abendkasse.
In seinem Vortrag zeigt Dr. Wolf-
gang Feil neue, leicht umsetzbare
Strategien zum Knorpelaufbau, zur
Schmerzsenkung, sowie zur Linde-
rung von Gelenkbeschwerden auf.
Dr. Feil reichert seinen Vortrag mit
Rezepten und Tipps zur natürlichen
Schmerzsenkung an.
Die Forschungsgruppe Dr. Feil lädt
alle Betroffenen und Interessierten
herzlich ein.

Einer der
führenden
Vitalstoff-
experten
Deutsch-
lands,
Dr. Wolfgang
Feil aus
Tübingen, hält
einen Vortrag
zum Thema:

„Neue Wege
bei Arthrose“
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kleinste Knochen des
menschlichen Körpers.
Seinen Namen hat er sei-
ner Form zu verdanken,
denn er sieht tatsächlich
so aus wie der Teil eines
Pferdesattels.

DerSteigbügel istunser
drittesGehörknöchelchen
imMittelohr. Er verbindet
den Amboss imMittelohr
mit der Hörschnecke im
Innenohr (siehe Grafik).

Die Fußplatte des Steig-
bügels berührt das ovale
Fenster der Hörschnecke
und überträgt die Schwin-
gungen auf die Flüssigkeit
im Inneren der Schnecke.
Bei einer Verknöcherung
und zunehmender Unbe-
weglichkeit der Gehör-
knöchelkette verschlech-
tert sichdasHörvermögen
durch eine Schalleitungs-
schwerhörigkeit. (hei)

te müssen allerdings von den
Patienten selbst bezahlt wer-
den. Bei schlimmen akuten Be-
schwerden könne man auch
kurzfristig mit Kortisontablet-
ten behandeln, erläutert der
Pneumologe.

Menschen, die wiederholt
unter Heuschnupfen zu leiden
haben, sollten daran denken,
langfristig und vorbeugend et-
was gegen ihre Allergie zu tun,
raten die Fachärzte. Viele Pa-
tienten könne man erfolgreich
mit einer Hyposensibilisierung
behandeln, sagt Katarina Lud-
wig. Damit sollte man mög-
lichst in jüngerem Alter bezie-
hungsweise in einem frühen
Stadium der allergischen Er-
krankung beginnen, empfiehlt
sie.

Immunsystem wird trainiert
Über einen Zeitraum von bis

zu drei Jahren bekommt der
Patient bei dieser spezifischen
Immuntherapie in regelmäßi-
gen Abständen geringe Men-
gen des betreffenden Allergens
unter die Haut gespritzt. Auf
diese Weise lernt das Immun-
system, dass dieser Stoff nicht
gefährlich ist und dass es nicht

KASSEL/ BAUNATAL. Der lan-
ge kalte Winter war eine
Schonzeit für alle Heuschnup-
fengeplagten, doch jetzt be-
ginnt wieder die Zeit der ver-
quollenen Augen, der Niesatta-
cken und Schniefnasen. Die
ersten Hasel- und Erlenpollen
wirbeln bereits durch die Luft,
und Experten erwarten in die-
sem Frühjahr einen besonders
starken Pollenflug.

Niesreiz, juckende Augen,
Dauerschnupfen und Atem-
not, in schweren Fällen auch
Bronchialasthma können die
Symptome von Heuschnupfen
sein. Bei solchen Beschwerden,
zumal wenn sie erstmals auf-
treten, sollte man in jedem Fall
einen Arzt aufsuchen, raten
die Lungenfachärzte Dr. Katari-
na Ludwig und Stefan Dargel
aus Baunatal. „Wenn die Aller-
gie richtig bestimmt wird,
kann man besser behandeln
und werden die Symptome
deutlich besser“, betont Dar-
gel. In den meisten Fällen brin-
gen Antiallergika wie Tablet-
ten, Augentropfen und Nasen-
sprays eine deutliche Linde-
rung. Diese nicht verschrei-
bungspflichtigen Medikamen-

Pollen kommen mit Macht
Die Heuschnupfensaison soll in diesem Jahr besonders heftig ausfallen

so heftig reagieren muss. Diese
vorbeugende Therapie kann
langfristig Heuschnupfenbe-
schwerden deutlich verrin-
gern, ein Ausbreiten der Aller-
gie und in einer großen Zahl
der Fälle verhindern, dass der
Patient Asthma entwickelt. Pa-
tienten, die viele verschiedene
Allergien haben, könne man
auf diese Weise jedoch nicht
effektiv behandeln, schränkt

Dargel ein. In manchen Fällen
komme auch eine Hyposensi-
bilisierung infrage, bei der der
Patient in bestimmten Abstän-
den Tropfen unter die Zunge
bekommt. Doch habe sich in
Studien die Methode mit Sprit-
zen langfristig als wirkungsvol-
ler erwiesen. (hei)
Regionale Pollenflugvorher-

sagen gibt es im Internet etwa
unter www.donnerwetter.de

Hatschi: Niesattacken sind ein häufiges SymptomvonHeuschnup-
fen. Foto: dpa

Gesundheit
in Kürze
Kosmetikkurs
Ein spezielles Kosmetikseminar
für Krebspatientinnen bietet
DKMS Life am Donnerstag, 18.
März, ab 14.30 Uhr im Elisabeth-
Krankenhaus an. Mit Tipps von
geschulten Kosmetikerinnen
und kostenlosen Produkten ler-
nen Frauen, die Folgen der
Krebsbehandlung, die zu Haar-
ausfall, Augenbrauen- undWim-
pernverlust führen, zu kaschie-
ren. Ziel ist es, Krebspatientin-
nen so ein gestärktes Selbst-
wertgefühl und neue Lebens-
freude auf denWeg zu geben.
Das Angebot ist kostenlos. Inte-
ressierte Patientinnen können
sich anmelden bei: Susanne Eck-
hardt, Elisabeth-Krankenhaus,
Tel. 05 61/7 20 13 13.

Patientenverfügung
Patientenverfügung und Betreu-
ungsvollmacht sind die Themen
eines kostenlosen Infoabends
amDonnerstag, 4. März, 17 Uhr,
im Tumorzentrum Kassel, Mön-
chebergstraße 48E. Referentin
ist die Juristin Eva Maria Frey. In-
formationen gibt es unter Tel.
05 61/ 9 80 35 14 und im Inter-
net unterwww.tumorzentrum-
kassel.de

Praktischer Tipp
Einschlafenmit
warmen Füßen
Mit kalten Füßen kannman nur
sehr schlecht einschlafen. Exper-
ten erklären das so: Solche Kälte-
reize lösen Anspannung und Un-
ruhe aus.Warme Füße hingegen
laden den Körper ein, in Ruhe
und Entspannung einzutreten.
Bettsöckchen kommen deshalb
wohl nie aus der Mode. Aber
aucheineWärmflasche (nicht zu
heiß wegen der Verbrennungs-
gefahr) oder ein erhitztes Kör-
nerkissen leisten als Einschlaf-
helfer guteDienste.Warme Salz-
fußbäder zum Beispiel können
zudem die Abwehrkräfte stär-
ken. (hei)

sen eingesetzt wird, und erst
danach der Steigbügel entfernt
wird“, sagt Maas, der gemein-
sam mit Dr. Axel Sauer am Eli-
sabeth-Krankenhaus unter an-
derem hörverbessernde Opera-
tionen anbietet.

ten eine Ursache
sein, erläutert der
HNO-Arzt. So kom-
me es oft zu fehlge-
steuerten knöcher-
nen Umbauprozes-
sen vor allem im Be-
reich des dritten Ge-
hörknöchelchens,
dem Steigbügel.
Durch eine Operati-
on könne die daraus
entstehende Schwer-
hörigkeit erfolgreich
gemindert werden.

Bei dem minimal-
invasiven Eingriff
werde ein winziges
Loch von 0,6 Milli-
meter Größe in das
Innenohr gebohrt.
Nun führt der Opera-
teur die nur 0,4 Milli-
meter große Prothe-
se ein, die den
kleinsten menschli-
chen Knochen erset-
zen wird. „Das ist ein
kritischer Moment“,
schildert Maas. So bestehe die
Gefahr, dass man die Prothese
zu tief im Innenohr versenkt.
„Wir bevorzugen deshalb eine
spezielle OP-Technik, bei der
zunächst eine der zurzeit mo-
dernsten verfügbaren Prothe-

M eine Frau hat seit eini-
ger Zeit bemerkt, dass
sie auf einem Ohr

schlechter hört. Jetzt hat der
HNO-Arzt eine Operation emp-
fohlen, um eine Steigbügelpro-
these einzusetzen. Wie Erfolg
versprechend ist ein solcher
Eingriff?

Diese und weitere Fragen
von Helmut B. aus Ihringshau-
sen beantwortet der Kasseler
Facharzt für Hals-Nasen-Oh-

ren-Heilkunde,
Dr. Stefan
Maas.

Solche Er-
krankungen
kommen bei
Frauen im Ver-
gleich zu Män-
nern häufiger
vor. Dabei kön-

ne es sich um einen angebore-
nen Defekt handeln, aber auch
örtliche Infektionen oder hor-
monelle Umstellungen könn-

Miniprothese fürs Ohr
Ein Ersatz-Steigbügel kann in vielen Fällen die Schwerhörigkeit mindern

mit weit mehr als 90 Prozent
sehr gut“, betont der Medizi-
ner.

Die Risiken eventueller
Komplikationen wie Schwin-
del oder Hörminderung seien
indes gering. (hei)

HINTERGRUND

25 bis 45 Minuten dauert
solch ein Eingriff, den man
erst dann in Betracht ziehen
sollte, wenn der Patient sich
durch den Hörverlust gestört
fühlt, empfiehlt Maas. „Die Er-
folge dieser Operation sind

Stefan
Maas

Leser fragen
Ärzte antworten

HNA-SERVICE

Dr. med.
Matthias Buch

Facharzt für Orthopädie

Dr. med.
Ralf-Georg Nachtwey
Facharzt für Orthopädie

Thomas Wiedmann
Facharzt für

Orthopädie und Chirurgie

Wilhelmshöher Allee 262 (im Atrium) · 34131 Kassel
Tel. 05 61 / 4 00 73 90 · Fax 05 61 / 40 07 39 39

Patienten-Informationsveranstaltung
am Mittwoch, 10. 3. 2010 um 18.00 Uhr

im Vortragssaal unserer Praxis.
Thema: Erkrankungen des Fußes

Referent: Thomas Wiedmann

ANZEIGE

Psychotherapie – Hypnotherapie
kurativ – präventiv – effektiv
www.psychologischehilfe-kassel.de

Neue Wege bei Arthrose
Experte Dr. Feil zu Gast in Kassel

Der Vortrag findet am 09.03.2010
um 19:00 Uhr im Philipp-Scheide-
mann-Haus, Holländische Straße
74 in Kassel statt.
Der Eintritt beträgt 5 Euro an der
Abendkasse.
In seinem Vortrag zeigt Dr. Wolf-
gang Feil neue, leicht umsetzbare
Strategien zum Knorpelaufbau, zur
Schmerzsenkung, sowie zur Linde-
rung von Gelenkbeschwerden auf.
Dr. Feil reichert seinen Vortrag mit
Rezepten und Tipps zur natürlichen
Schmerzsenkung an.
Die Forschungsgruppe Dr. Feil lädt
alle Betroffenen und Interessierten
herzlich ein.

Einer der
führenden
Vitalstoff-
experten
Deutsch-
lands,
Dr. Wolfgang
Feil aus
Tübingen, hält
einen Vortrag
zum Thema:

„Neue Wege
bei Arthrose“

Mittwoch, 3. März 2010 Gesundheit
KS-LO6g

Wir alle wünschen uns, ge-
sund zu bleiben, und wir
möchten Krankheiten vor-
beugen. Wenn Sie unter
Beschwerden leiden und
nicht wissen, an wen oder
wohin Sie sich wenden sol-
len, wenn Sie Fragen an
ÄrzteoderandereExperten
haben, wenn Sie Rat su-
chen, mehr über ein be-
stimmtes Thema wissen
möchten oder einen be-
währten Gesundheitstipp
an unsere Leser weiterge-
ben wollen, dann schrei-
ben Sie uns, oder rufen Sie
einfach an.

Über Ihre Zuschrift freut
sich:
Lokalredaktion Kassel,
Tel. 05 61/203-14 14,
E-Mail: doc@hna.de
Fax: 05 61/203-24 00

Sie fragen,
wir antworten

Video: Mit einer der kleinsten Prothesen derWelt wieder hören

Sie ist kleiner als der Kopf eines
Streichholzes und kann so sehr
helfen: eineMiniprothese (Foto),
die das dritte Ohrknöchelchen
ersetzt, den Steigbügel - eben-
falls kleiner als ein Streichholz-
kopf. Otosklerose heißt die
Krankheit, bei der der Steigbügel
im Innenohr festwächst. So kann
derBetroffene immer schlechter,
irgendwann gar nicht mehr hö-
ren. Doch die Medizin kannmit
Operationen imMillimeterbe-
reich helfen. Wie diese Minipro-
these eingesetzt wird, sehen Sie
in unserem neuen Gesundheits-
video auf

www.hna.de/video
im Bereich Gesundheit. (abg)
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